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Der sich einreiht 
unter die Verachteten
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Da kommt also Jesus, der
Sohn Gottes, nach Galiläa,
um sich taufen zu lassen –
jenes Gebiet Israels, das
von den damaligen streng-
gläubigen, frommen Juden
verachtet wurde, weil die
Menschen dort so arm wa-
ren, dass sie ihren religiö-
sen Pflichten nicht ordent-
lich nachkommen konn-
ten. Und noch dazu tauft er
nicht selbst, sondern lässt
sich taufen von einem, „der
nicht wert ist, ihm die
Schuhe zu schnüren“. 
Johannes weigert sich.
Doch Jesus ermutigt ihn, 
es zuzulassen – nur so sei
die Gerechtigkeit, die Gott
fordert, zu erfüllen. Der
Blick auf die Jesajastelle
des heutigen Sonntags
zeigt, was mit dieser seltsa-
men Antwort angedeutet
sein könnte. Zu hören ist
dort die Berufung des Got-
tesknechtes durch Gott.
Der Gottesknecht – das ist
bei Jesaja der ersehnte 
Erlöser, der den Armen,
Schwachen und Benach-
teiligten der ganzen Welt
Recht bringen soll. Dieser
Gottesknecht kommt ohne
großes Aufsehen, leise und

Er kommt leise, 
ohne Geschrei

Regina Polak

Das Wort zur Schrift

ohne Geschrei: „Das ge-
knickte Rohr zerbricht er
nicht, und den glimmen-
den Docht löscht er nicht
aus; ja, er bringt wirklich
das Recht. Er wird nicht
müde und bricht nicht 
zusammen, bis er auf der
Erde das Recht begründet
hat.“ So beschreibt Jesaja
den Erlöser. Christen glau-
ben, dass Jesus dieser er-
sehnte Erlöser ist. Indem er
sich von Johannes taufen
lässt, stellt er sich in die
Reihe der Armen, der Sün-
der, der Verachteten und
Rechtlosen. Und da öffnet
sich der Himmel und Gott
bestätigt: „Dies ist mein 
geliebter Sohn!“

MMag. Dr. Regina Polak ist
Vorständin des Instituts für
Praktische Theologie an der
Katholisch-Theologischen
Fakultät der Universität Wien.
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Ers te Le sung: aus dem Buch
Je sa ja 42,5a.1-4.6-7

So spricht Gott, der Herr: Seht, das ist mein
Knecht, den ich stüt ze; das ist mein Er-
 wähl ter, an ihm fin de ich Ge fal len. Ich 
ha be mei nen Geist auf ihn ge legt, er bringt
den Völ kern das Recht. Er schreit nicht und
lärmt nicht und lässt sei ne Stim me nicht
auf der Stra ße er schal len.
Das ge knick te Rohr zer bricht er nicht, und
den glim men den Docht löscht er nicht aus;
ja, er bringt wirk lich das Recht. Er wird
nicht mü de und bricht nicht zu sam men,
bis er auf der Er de das Recht be grün det
hat. Auf sein Ge setz war ten die In seln.
Ich, der Herr, ha be dich aus Ge rech tig keit
ge ru fen, ich fas se dich an der Hand. Ich 
ha be dich ge schaf fen und da zu be stimmt,
der Bund für mein Volk und das Licht für
die Völ ker zu sein: blin de Au gen zu öff nen, 
Ge fan ge ne aus dem Ker ker zu ho len und
al le, die im Dun kel sit zen, aus ih rer Haft zu
be frei en.

Ant wort psalm: 29 (28),1-2.3ac-4.3b u. 9b-10.
Kehr vers: Der Herr schenkt sei nem Volk
den Frie den.

In je nen Ta gen be gann Pe trus zu
re den und sag te: Wahr haf tig
jetzt be grei fe ich, dass Gott nicht
auf die Per son sieht, son dern
dass ihm in je dem Volk will kom-
 men ist, wer ihn fürch tet und
tut, was recht ist. Er hat das Wort
den Is rae li ten ge sandt, in dem er
den Frie den ver kün de te durch
Je sus Chris tus; die ser ist der
Herr al ler.

Ihr wisst, was im gan zen Land
der Ju den ge sche hen ist, an ge-
 fan gen in Ga li läa, nach der 
Tau fe, die Jo han nes ver kün det
hat: wie Gott Je sus von Na za ret
ge salbt hat mit dem Hei li gen
Geist und mit Kraft, wie die ser
um her zog, Gu tes tat und al le
heil te, die in der Ge walt des 
Teu fels wa ren; denn Gott war
mit ihm.

Zwei te Le sung: aus der Apos tel ge schich te 10,34-38

Ge stärkt in die Wüs te hi naus ge hen
Wie Je sus nach der Tau fe und nach der He rab kunft des
Hei li gen Geis tes in die Wüs te hi naus ging und den Wi der sa-
 cher be kämpf te, so soll tet ihr nach der Tau fe und nach der
geis ti gen Sal bung, an ge tan mit der gan zen Waf fen rüs tung
des Hei li gen Geis tes, euch der feind li chen Macht ent ge-
 gen stel len und sie be kämp fen und sa gen: „Al les ver mag ich
in Chris tus, der mich stärkt.“ (Phil 4,13)

Cy rill von Je ru sa lem († 386 oder 387)

Ak tu ell

In je ner Zeit kam Je sus von 
Ga li läa an den Jor dan zu Jo han-
 nes, um sich von ihm tau fen zu
las sen. 
Jo han nes aber woll te es nicht
zu las sen und sag te zu ihm: Ich
müss te von dir ge tauft wer den,
und du kommst zu mir?
Je sus ant wor te te ihm: Lass es
nur zu! Denn nur so kön nen wir
die Ge rech tig keit, die Gott 

for dert, ganz er fül len. Da gab
Jo han nes nach.
Kaum war Je sus ge tauft und
aus dem Was ser ge stie gen, da
öff ne te sich der Him mel, und
er sah den Geist Got tes wie ei ne
Tau be auf sich he rab kom men.
Und ei ne Stim me aus dem
Him mel sprach: Das ist mein
ge lieb ter Sohn, an dem ich 
Ge fal len ge fun den ha be.

Evan ge li um nach Mat thä us 3,13-17
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